
Göppingen will die Situation
für Radler im Stadtgebiet wei-
ter verbessern. Am Bahnhof
gibt es Pläne für ein Fahrrad-
Parkhaus. Der Gemeinderat
hat grünes Licht für die neue
Konzeption gegeben.

HELGE THIELE

Göppingen. Das Ziel der Stadt Göp-
pingen ist klar umrissen: Die inner-
städtischen Fuß- und Radwege sol-
len einen guten Anschluss an alle
wichtigen und öffentlichen Einrich-
tungen der Stadt wie Schulen, Kul-
tureinrichtungen, Rathaus, Bahn-
hof, Kindergärten und Grünberei-
che bieten. Doch auch die am Rand
der Innenstadt gelegenen Sport-,
Freizeit- und Erholungseinrichtun-
gen wie zum Beispiel das Freibad
im Bodenfeld, die Schockenseeanla-
gen oder das Sport- und Freizeitzen-
trum an der Hohenstaufenstraße
sollen sicher mit dem Fahrrad er-
reichbar sein. Gleiches gilt für die
Göppinger Stadtteile.

Untätig war die Stadt in den ver-
gangenen Jahren nicht: Im April vor
zwei Jahren wurde beispielsweise
die wegweisende Beschilderung ent-
lang der Fils komplett erneuert,
auch in diesem Jahr sind verschie-
dene Verbesserungen geplant oder
wurden bereits ausgeführt.

In der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderats stellten Vertreter des
Fachbereichs Tiefbau, Umwelt und
Verkehr die Radwegskonzeption
der Stadt vor und erhielten für die
Anstrengungen der Hohenstaufen-
stadt viel Lob.
■ Als besonders groß bezeichnete
Fachbereichsleiter Helmut Renftle
die Nachfrage nach abschließbaren
Fahrradboxen. Am Göppinger Bahn-
hof, in der Jahnstraße beim Bahn-
hofssteg und am Bahnhof in Faurn-
dau gibt es insgesamt 58 solcher Bo-
xen. „Weiterer Bedarf ist aber vor-
handen“, betonte Renftle. Im Zu-
sammenhang mit der geplanten
Umgestaltung des Göppinger Bahn-

hofsplatzes gebe es deshalb Überle-
gungen für ein Fahrradparkhaus.
Dieses soll im westlichen Teil des
Bahnhofsgebäudes entstehen.
■ Darüber hinaus gibt es im Stadt-
gebiet zahlreiche Bügel, Ständer,
Klemmen und Wendeln zum An-
schließen von Fahrrädern. Zuletzt,
so Renftle, seien in der Neuen Mitte
zwölf zusätzliche Bügel montiert.
Weitere Bügel sollen im Bereich der
EWS-Arena aufgestellt werden, in

der Schillerstraße/Hauptstraße, in
der Oberhofenstraße, am Schloss-
platz und an der Stadtbibliothek.
■ Vorangetrieben werden soll im
Göppinger Stadtgebiet auch die
Elektromobilität. Die Region Stutt-
gart ist eine von acht prämierten
Modellregionen auf diesem Feld.
Die Stadt Göppingen beteiligt sich
als Testkommune an dem Projekt
„Wir machen Baden-Württemberg
E-mobil“ der ENBW. Zentrale Be-

standteile sind die Installation und
der Betrieb von Ladestationen so-
wie „die Analyse des elektrischen
Mobilitätsverhaltens“. Im März wur-
den im Stadtgebiet verschieden
Standorte für die geplanten Elektro-
zapfsäulen untersucht, im nächs-
ten Schritt sollen die Säulen aufge-
stellt werden. Dies soll an der Stadt-
bücherei/Kornhausplatz gesche-
hen sowie im Bereich Hauptstraße/
Schillerplatz. Für den Bereich Post-

straße/Schützenstraße ist eine
„Multifunktionale“ geplant. Das be-
deutet, dass dort verschiedene Fahr-
zeugtypen aufgetankt werden.
■ Auf positive Resonanz stieß im
Gemeinderat auch der Vorstoß der
Verwaltung, in Göppingen ein „Fo-
rum Radverkehr“ einzurichten, das
sich mit dem Thema „fahrrad-
freundliche Stadt Göppingen“ be-
schäftigen soll. Dazu soll ein Arbeits-
kreis gebildet werden, der konkrete
Maßnahmen erarbeitet und sich
zusammensetzt aus Vertretern des
Fachbereichs Tiefbau, Umwelt und
Verkehr, des Fachbereichs Stadtent-
wicklung/Stadtplanung, der Ver-
kehrsbehörde, der Polizei, dem
Landkreis, dem Allgemeinen Deut-
schen Fahrradclub (ADFC) und
dem Jugendgemeinderat.

Der Arbeitskreis, so die Idee im
Göppinger Rathaus, soll einen mit-
telfristigen Maßnahmenplan erstel-
len und dem Forum über die Ergeb-
nisse berichten.

Die jüngste Sitzung beim Bad
Boller Gemeinderat beschäf-
tigte sich vorrangig mit der
Vorstellung des Gestaltungs-
plans sowie mit dem weiteren
Vorgehen mit den Freiflächen
in der Bahnhofsallee.

SABINE ACKERMANN

Bad Boll. Geht es um die Neugestal-
tung der Bahnhofsallee, sind fast
alle Zuschauerplätze bei der Ge-
meinderatssitzung belegt. Der Ge-
staltungsplan von Martin Jeutter
stieß schon zuvor bei Besuchern
und Gemeinderäten auf ein positi-
ves Echo. Nachdem Anfang Juli im
kleinen Kreis mit Planern und An-
wohnern verschiedene Vorschläge
konkretisiert werden konnten,
stand nun die Entwurfsplanung sei-
tens des Gemeinderats zur Entschei-
dung. „Die drei Grundlagen des
Konzepts bestehen aus Spielmög-
lichkeiten, dem ökologischen
Aspekt und einer Begegnungsstätte
für Jung und Alt“, erklärte Jeutter.
Die Allee wird mit robusten Linden-
bäumen fortgesetzt. Neu entstehen
dafür ein Beet mit einer Blumenmi-
schung, Spielwiese, Bouleplatz so-
wie ein überschaubares Atrium mit
Blocksteinstufen. Desweiteren emp-
fiehlt der Fachmann eine natürliche
Gehölzgruppe zum Klettern.

Die Spielflächen sollen gegen-
über der Bahnhofsallee durch eine
etwa 80 Zentimeter hohe Formhe-

cke abgegrenzt werden – denn Kin-
der muss man sehen können – und
über mehrere Zugänge erreichbar
sein. Nördlich schließt sich eine Re-
tentionsfläche für die Oberflächen-
wässerung an, die bereits von der
Firma Moll in mäandernder Form
mit Sohlschwellen gestaltet wurde
und später bepflanzt wird.

Auf künstlich gestaltete Wasser-
elemente wird indessen unter den
Gesichtspunkten Ökologie, Kosten
und Unterhaltungsaufwand verzich-
tet. Der Vorschlag der Anlieger, die

privat genutzten Parkplätze west-
lich des Gästehauses „Rosa Zeiten“
um vier bis fünf öffentliche Stellflä-
chen zu erweitern, wurde nur des-
halb befürwortet, weil Charakter
der Allee nebst Ruhepunkt im Ebere-
schenhain weitgehend erhalten blei-
ben. Aufgrund der Kosten und des
höheren Pflege- und Unterhaltungs-
aufwands wurde der zuerst ange-
dachte Bohlenweg auf den Schie-
nen ad acta gelegt und dafür bevor-
zugt, den Gleiskörpers zwischen
den Schienen mit Recyclingmate-

rial oder Splitt aufzufüllen. Jürgen
Seitz (FWV) monierte, dass die
Wege trotz Begegnungsstätte für Äl-
tere nicht gleich erkennbar seien.
Diesem Einwand will Steffen Weiß-
beck (SPD) mit Schildern entgegen-
steuern. „Wir haben bewusst auf
die Wegeführung verzichtet, nach ei-
nigen Wochen würden sich eh die
Trampelpfade herauskristallisie-
ren“, meinte hierzu Schultes
Bührle. Auch Rainer Staib (CDU)
zeigte sich ob der Wegführung skep-
tisch, was Dr. Henning Schindewolf
(FWV) lockerer sah: „Hier laufen
Ortskundige und keine Massen, die
alles kaputt machen.“

Dorothee Kraus-Prause (Grüne
Liste) findet es dagegen faszinie-
rend, wie viele Entwicklungsmög-
lichkeiten in dieser Planung vorhan-
den sind. „Je nach Bedürfnis und
Nutzen kann man das Areal in ei-
nem Jahr immer noch optimieren“,
lobt sie die Planung des Landschaft-
gärtners, der diesbezüglich bewusst
viele Möglichkeiten offen gehalten
hat. Johannes Martin Jeutter wurde
einstimmig mit der Ausführungspla-
nung nebst baldiger Ausschreibung
der landschaftsgärtnerischen Leis-
tungen beauftragt.

Die Maßnahmen werden noch
im Rahmen des zum Jahresende aus-
laufenden Landessanierungspro-
gramms mit 150 Euro pro Quadrat-
meter umgestalteter Fläche geför-
dert, wovon der Gemeinde 60 Pro-
zent erstattet werden. Die Finanzie-
rung ist im Haushaltsplan 2011 dar-
gestellt.

Viel Lob gab es im Göppinger Gemeinderat für die Radwegskonzeption der Stadtverwaltung: Die Situation für Radler – dieses
Bild entstand gestern in der Hauptstraße – soll Schritt für Schritt weiter verbessert werden.  Foto: Giacinto Carlucci

Was derzeit nicht gerade einladend aussieht, soll schon bald sein Gesicht ändern:
Die Freiflächen in der Bahnhofsallee werden umgestaltet. Foto: Ackermann

Als „wichtige Maßnahme zur
Verbesserung der Situation für
Radfahrer“ hat Regierungspräsi-
dent Johannes Schmalzl den
Geh- und Radweg bezeichnet,
der zwischen Nassachmühle
und Baiereck gebaut wird.

Uhingen. An der L 1152 im Nassach-
tal bauen das Regierungspräsidium
Stuttgart und die Stadt Uhingen bis
voraussichtlich Ende Oktober einen
Geh- und Radweg auf einer Länge
von rund 1,6 Kilometern zwischen
Nassachmühle und Baiereck bei
Uhingen. Beim offiziellen Baustart
gemeinsam mit Landrat Edgar
Wolff und Bürgermeister Matthias
Wittlinger betonte Regierungspräsi-
dent Johannes Schmalzl laut einer
Pressemitteilung, dass dies eine
wichtige Maßnahme zur Verbesse-
rung der Situation für Radfahrer

und Wanderer entlang der belieb-
ten Ausflugsroute für Radtouristen,
Wanderer und Freizeitsportler
durch das idyllisch gelegene Nas-
sachtal sei. Die rund 450 000 Euro,
die das Land dafür bereit stelle,
seien genauso wie die rund 10 000
Euro, mit denen sich Uhingen betei-
lige, gut investiertes Kapital in die
Verkehrssicherheit und den Kom-
fort der Radfahrer und Wanderer, so
Schmalzl. „Spätestens im Herbst
2011 können die Radfahrer und
Wanderer dann abseits der Landes-
straße 1152 den sich harmonisch in
die Landschaft schmiegenden Geh-
und Radweg genießen“, stellte
Schmalzl in Aussicht. Entscheiden-
der Grund für diese Baumaßnahme
ist, dass der Querschnitt der L 1152
nicht breit genug ist, teilweise be-
trägt die Fahrbahnbreite weniger
als fünf Meter, sodass das Gefahren-
potential insbesondere für die zahl-
reichen Radfahrer sehr hoch ist.

Um diesen unbefriedigenden Zu-
stand zu verbessern, bauen Regie-
rungspräsidium Stuttgart und Stadt
einen Geh- und Radweg an der L
1152 zwischen den Uhinger Ortstei-
len Nassachmühle über Nassach bis
nach Baiereck. Die Trasse des Geh-
und Radweges verläuft über 1,6 Kilo-
meter an der L 1152, wobei neben
Neubauabschnitten auch bereits be-
stehende landwirtschaftliche Wege
genutzt werden. Im Zuge der Bau-
maßnahme werden die vorhande-
nen Durchlässe am „Fliegenbach“
und an der „Sautobelklinge“ abge-
brochen und durch neue Bauwerke
ersetzt. In die Trasse des Geh- und
Radweges verlegt die ENBW ein
zehn kV-Mittelspannungskabel, da-
mit die bestehende Freileitung zwi-
schen Nassach und Baiereck später
abgebaut werden kann. Die Baukos-
ten belaufen sich auf etwa 550 000
Euro, wobei das Land-Baden-Würt-
temberg mit rund 450 000 Euro und
die Stadt Uhingen mit rund 100 000
Euro an den Kosten beteiligt sind.
Die Bauarbeiten werden von der
Firma Leonhard Weiss aus Göppin-
gen ausgeführt. pm

War beim Baustart des Geh- und Rad-
wegs im Nassachtal: Regierungspräsi-
dent Johannes Schmalzl. Foto: Archiv

Schmalzl macht
den Weg frei
An der L 1152 im Nassachtal wird jetzt gebaut

Dürnau. „Eine bescheidene Situa-
tion“, sei noch ein milder Ausdruck
für den Zustand der Gebäude auf
dem Dürnauer Bauhofgelände,
meinte der Dürnauer Bürgermeis-
ter Friedrich Buchmaier in der
jüngsten Sitzung des Gemeinde-
rats. Dieses Areal war schon länger
im Fokus: Bereits im Jahr 2002 hatte

der Gemeinderat den Abbruch der
östlichen Gebäude und einen Neu-
bebauung geplant. Aufgrund der fi-
nanziell schwierigen Situation der
Gemeinde, wurde das Projekt trotz
bewilligter Fördergelder vorerst ein-
mal auf Eis gelegt.

Nun ergibt sich für Dürnau die
Möglichkeit gebrauchte Container

einer anderen Gemeinde preisgüns-
tig zu erwerben und für die Bürger
aufzustellen.

Der Gemeinderat stimmte daher
einem Teilabbruch der Gebäude in
der Jurastraße zu und beschloss in
diesem Zuge auch die Errichtung ei-
ner neuen Containeranlage auf
dem Bauhofgelände.  cz

In der Göppinger Kernstadt zwischen
Pfarr- und Grabenstraße sowie zwischen
Schul- und Schillerstraße sind alle Straßen
als Einbahnstraßen ausgewiesen. Für Rad-
fahrer im Gegenverkehr freigegeben sind
in diesem Bereich lediglich die Freihof-
straße und die Schillerstraße. Die Erfahrun-
gen mit der Freigabe sind nach Angaben
der Stadtverwaltung positiv.

Die Neufassung der Straßenverkehrsord-
nung (StVO) sieht eine weitergehende Frei-
gabe von Einbahnstraßen für den Radfah-
rer in Gegenrichtung vor. Die Stadtverwal-
tung betont dazu: „Aufgrund der bisheri-
gen Erfahrungen und dem Wunsch einer
größtmöglichen Erreichbarkeit der Innen-
stadt mit dem Fahrrad befürwortet die Ver-
kehrskommission, dass nach Inkrafttreten
der neuen StVO die Innenstadt komplett
für Radfahrer entgegen der Einbahnrich-
tung freigegeben wird.“ Dieses Ziel, so die
Verwaltung, sei auch mit Blick auf den
„fahrradfreundlichen Landkreis Göppin-
gen“ sinnvoll.

Gymnastikraum renoviert

Wäschenbeuren. Der Gymnastik-
raum der Stauferschule erfordert eine
Renovierung, nachdem darin stellen-
weise der Putz abblättert und sich
auch Deckenplatten lösen. Bürger-
meister Karl Vesenmaier betonte,
dass die notwendige Renovierung mit
sparsamen Mitteln durchgeführt wer-
den soll, da der Raum erst vor 12 bis 14
Jahren renoviert worden sei. Der Ge-
meinderat stimmte der Sanierung, die
nach Möglichkeit während der Som-
merferien durchgeführt werden soll,
einstimmig zu.  ch

Krippe wird eingerichtet

Wäschenbeuren. Bürgermeister Karl
Vesenmaier gab in der jüngsten Sit-
zung des Wäschenbeurener Gemein-
derates bekannt, dass die Gemeinde-
verwaltung für die Kinderkrippe Ein-
richtungsgegenstände im Gesamt-
wert von etwa 12 200 Euro bei der
Firma Dusyma aus Schorndorf, Stühle
bei der Firma Widmaier aus Aichwald
zum Preis von etwa 1400 Euro und
Stühle für die Erzieherinnen bei der
Firma OrgDelta zum Preis von rund
1000 Euro gekauft hat. Der Gemeinde-
rat nahm dies zustimmend zur Kennt-
nis.  ch

Aufträge für Kindergarten

Wäschenbeuren. Im Rahmen der Sa-
nierungsmaßnahme des Katholischen
Kindergartens in Wäschenbeuren hat
die Gemeinde Wäschenbeuren wei-
tere Aufträge vergeben: Die Arbeiten
im Heizungsbereich wurden an die
Firma Reinhold aus Wäschenbeuren
zum Preis von etwa 5600 Euro, die Sa-
nitärarbeiten an die Firma Maier aus
Wäschenbeuren zum Preis von rund
2500 Euro und die Elektroinstallation
an die Firma Heldele aus Göppingen
zum Preis von rund 5100 Euro verge-
ben. Der Gemeinderat nahm die Ver-
gaben zustimmend zur Kenntnis.  ch

Häuser werden abgerissen

Dürnau. Der Dürnauer Gemeinderat
vergab in seiner jüngsten Sitzung die
Abbrucharbeiten für die Gebäude
Hauptstraße 1 und 3 und die Boller
Straße 2 samt der notwendigen Ge-
bäudeentrümpelung. Im September
sollen die Abrissbirnen anrücken. Das
Areal soll im Zuge der Ortskernsanie-
rung neu bebaut werden. Verbands-
baumeister Wolfgang Scheiring emp-
fahl in diesem Zuge auch gleich die
Wasserleitungen auszutauschen.  cz

Halle bekommt Windfang

Dürnau. Die energetische Sanierung
der Kornberghalle ist so gut wie abge-
schlossen. Nun schlug die Verwaltung
dem Gemeinderat noch zwei weitere
Optimierungsmöglichkeiten vor, die
einstimmig abgesegnet wurden. Das
Gremium bestätigte die Vergabe von
Fensterarbeiten am Treppenhaus und
beschloss den Einbau eines Wind-
fangs im Eingangsbereich.  cz

Gebäude in der Jurastraße werden abgerissen
Gemeinde Dürnau will auf dem Bauhofgelände gebrauchte Container aufstellen

Verbesserungen für Radfahrer
Bedarf an abschließbaren Abstellboxen wächst – Idee für ein Fahrrad-Parkhaus am Bahnhof

Neues Schmuckstück in Bad Boll abgesegnet
Freiflächen in der Bahnhofsallee werden umgestaltet – Spielflächen und Ruhepunkt entstehen

Radeln in Einbahnstraßen
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